
GOOD BYE, LEHMANN
Auf der Suche nach dem guten Leben

40-Stunden-Woche, nur 25 Tage Urlaub, 
jeden Tag im Stau stehen und das für die 

nächsten 30 Jahre? 
 

 Ist das alles was dieses Leben zu bieten 
hat?! 



Am Tag des Firmenjubiläums seines Kollegen Lehmann 
beschließt Stefan seinen Job zu kündigen.

Statt grauem Alltag grüßt für 7 Monate Südamerika. 
Doch als er zurückkehrte war er kein bisschen 
schlauer. 

Was soll er mit seinem Leben anfangen? 
Wie lebt man ein gutes Leben?  

Aber wenn man schon nicht weiß, was man auf lange 
Sicht  mit seinem Leben anfangen soll, dann kann man 
sich doch in der Zwischenzeit seinen größten Traum 
erfüllen: 

Eine Weltreise. 
Mit Motorrad. 
Keine Verpflichtungen. 
Ohne Rückreisedatum. 

Und unterwegs, so der Plan (oder die 
Entschuldigung),  wollte er sich Spielregeln für ein 
neues Leben erfinden. 



Wer ohne viel Wissen und Vorbereitung losfährt, 
der fällt auf die Nase: 

Ein schwerwiegendes Mißverständnis an der 
kasachischen Grenze, eine noch 
schwerwiegendere Panne im Iran und auch mit 
dem Reisepartner läuft es nicht immer glatt. 

Aber die größte Verblüffung ist folgende: 

Selbst wenn alles gut läuft, fällt Stefan zurück in 
alte Muster. Insbesondere in das Planen. 

Obwohl er seinen großen Traum lebt, ertappt er 
sich selbst dabei wie er weitere Reisen plant, 
anstatt einfach nur zu genießen. 

Bedeutet das nicht, dass egal was er erreicht, oder 
wer in sein Leben tritt - er wird nie glücklich sein. 
Nie genug. Gefangen auf der Jagd nach dem 
nächstbesten Moment. 

Der Feind zwischen den Ohren



Nach dieser Erkenntnis beginnt eine 
Untersuchung der eigenen Gedanken. 

Stefan nutzt die Zeit auf der Reise, um sich mit 
Themen rund um Achtsamkeit, Meditation, Job 
und Beruf, Leidenschaft und Neugier zu 
beschäftigen und findet letztendlich Hinweise 
auf die eine Frage: 

Wie führt man ein gutes Leben? 

"Irgendwann werden Leute sagen "Mit 'Good Bye 
Lehmann' fing es an". Und dann werden sie 
erzählen, wie sie losgefahren sind oder ihr Leben 
sonstwie in bessere Bahnen gelenkt haben." 

"Ich habe schon viele Reiseberichte gelesen das ist 
einer der besten! Lustig und spannend geschrieben 
sehr empfehlenswert" 

"Mutige Analyse der eigenen Beweggründe, die einen treiben unterwegs 
sein zu wollen. Und warum das Reisen alleine doch nicht die Lösung ist." 



Über Stefan Fay

Stefan Fay fuhr im April 2014 aus Stuttgart los 
auf eine Reise ohne Ziel oder Rückreisedatum. 

Mit seinem Kumpel Fou reiste er zuerst nach 
Finnland, durch Russland, Kasachstan, 
Zentralasien, Iran und mit Militäreskorte durch 
Pakistan.  

In Malaysia trennten sich die beiden 
Reisegefährten und Stefan fuhr alleine weiter 
über 10 indonesische Inseln, nach Osttimor und 
durch Australien.  

Im April 2016 erreichte er Sydney (was er selbst 
niemals für möglich gehalten hätte). 

Nach 2 Jahren beendete er seine Reise und 
schrieb 1 1/2 Jahre an seinem ersten Buch 
"Good Bye, Lehmann" 

Heute lebt er in Esslingen und versucht die 
erlernten Lektionen im Alltag umzusetzen.  


